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S onnements Preis
ir Halle u. Giebichen

ſtein 2,50 .4, durch die
Poſt bezogen 3 .4 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter r Nachm.

5 Uhr.
Jernſprechverbindung
mit Berlin u. Leipgis.

Anſchluß Nr. 158.

Halliſche
vorm. im G. Schwelſchke'ſchen PDerkage. (Halliſcher Courter.)
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Inſertionsgebühred

für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
r Halle u. Reg.-Bez-

erſeburg nur 15 Pf.ſonſt 18 Pf.

Reckamen am Schluß
des redactionellen Theils

die Zeile 40 Pf.

NUnmmer 34.

Halle, den 8. Februar.
Der Kaiſerliche und der Königliche

Erlaß
vdm 4. Februar d. J., ſie ſind Thaten von außerordent
Iicher Tragweite, würdig der Kaiſerlichen Botſchaft Wilhelms
des Erſten, auf welcher ſie ſich aufbauen.

Kaum iſt die Tinte getrocket, mit welcher wir dem
dringenden Bedürfniß nach einer gewichtigen und maß-

Aeußerung der Reichsregierung noch vor der
ahl auf dem weiten Gebiete der ſozialen Frage Aus-

druck gegeben haben, ſo iſt unſer Wunſch bereits erfüllt
und zwar in weit umfaſſenderer Bedeutung, als wir dies
zu hoffen wagten!

Wir wenden uns zum erſten Erlaß Sr. Majeſtät, durch
welchen der Reichskanzler beauftragt wird, in der Arbeiter-
Frage eine Konferenz mit denjenigen Staaten herbeizuführen,
welche mit Deutſchland hauptſächlich auf dem induſtriellen
Gebiet in lebhafter Konkurrenz ſtehen, und bei denen gleich-
artige geſetzliche Maßnahmen zur Abſtellung vorhandener
Unzuträglichkeiten erwartet werden dürfen.

Nachdem bereits in den einſchläglichen Fragen Anregungen

von der Schweiz ergangen waren, mußte jetzt für eine der
erſten monarchiſch-fundirten Großmächte der Augenblick
kommen, die Förderung dieſer wichtigen Angelegenheit in
Ausſicht zu nehmen. Jn eingehender Erkenntniß der
vorhandene Schäden hat Se. Majeſtät der Kaiſer
dem deutſchen Reich den Ruhm vorbehalten, in der
Löſung der erhabenſten Aufgaben ausgleichender Gerechtig-
keit und chriſtlicher Menſchenfreundlichkeit auch das inter
nationale Gebiet zu betreten. Es darf wohl mit Sicher-
heit angenommen werden, daß die zunächſt zu einer ge-
meinſamen Verſtändigung aufgeforderten Staaten den
Vorſchlägen der deutſchen Reichsregiernng im Prinzip
nicht ihre Zuſtimmung verſagen werden, denn Ver-
einbarungen, wie beiſpielsweiſe die Beſchränkung der Frauen
und Kinder-Arbeit, Sonntagsruhe c. liegen im wohlver-
ſtandenen gemeinſamen Jntereſſe aller Kulturſtagten. Leb-
hafte Vorwürfe würden mit Recht von Seiten der betheiligten
Kreiſe denjenigen Regierungen gegenüber erhoben werden,
welche nicht einmal zu einer prinzipiellen Erörterung dieſerFragen ſich herbellaſſen wollten. Wer wäre aber berufener,

auf dieſem gewaltigen Gebiete die Führerſchaft zu über
nehmen als der deutſche Kaiſer, und geeigneter zur Aus-
führung als der deutſche Reichskanzler, der Altmeiſter der
Kongreß -Kunſt! Bleiben die Erwartungen an die
Reſultate in maßvollen, mit praktiſchem Verſtändniß er-
wogenen Grenzen, ſo wird der Erfolg nicht ausbleiben

Die Allerhöchſte Kundgebung iſt aber auch
eine werthvolle That im Sinne einer unbedingten
Friedens-Politik. Etwa feindlich geſonnene Nach-
barſtaaten müſſen ſchlechterdings erkennen, daß ſo

Halle, Sonntag 9. Februar 1890.

energiſch angeſtrebte wahrhaft menſchenfreundliche
iele mit kriegeriſchen Regierungs Tendenzen unvereinbar

ſind und dies um ſo mehr, als der in engem Schutz-Bünd-
niß mit dem deutſchen Reich verbundene öſterreichiſche
Kaiſerſtaat zunächſt nicht mit genannt iſt.

Der zweite Allerhöchſte Erlaß, an die Miniſter von
Maybach und von Berlepſch gerichtet, ſtellt ſodann die-
jenigen Ziele feſt, welche unabhängig von internatio-
nalen Abmachungen auf dem Wege der preußiſchen und
deutſchen Reichsgeſetzgebung zu erſtreben ſind. Wenn auch
nur andeutungsweiſe berührt, erfüllen die in Ausſicht ge
ſtellten Maßnahmen, davon ſind wir überzeugt, das Herz
eines jeden Patrioten im Lande mit inniger Frende und
aufrichtigem Dank. Gewiß giebt es wohl einzelne
induſtrielle und bergbauliche Privat Unternehmungen,
welche annähernd dem Willen Sr. Majeſtät entſprechend
als Muſteranſtalten gelten könnten und es dürfte auch die
Provinz Sachſen ſich ſolcher von altersher berühmter An
lagen rühmen dürfen; aber anderweitig bleibt vielfach,
was die Fürſorge für die Erhaltung der Geſundheit, die
Gebote der Sittlichkeit, und die wirthſchaftlichen Bedürf-
niſſe der Arbeiter betrifft, zu wünſchen übrig.

Auch an dieſer Stelle können wir es uns nicht
verſagen, zu betonen daß alle Maßnahmen zur Hebung
des Wohles unſerer Arbeiter auf humanitärem und materiel-
lem Gebiet volle Zufriedenheit nicht herbeiführen können,
wenn nicht auch wahrhaft chriſtlicher Sinn wiederum in
die Arbeiterwohnungen mit einzieht. Nur das Chriſten-
thum iſt im letzten Ende im Stande, die faſt alle
Schichten unſeres Volkes zerſetzende Unzufriedenheit mit
dem eigenen Loos, dies unaufhörliche Streben nach
mehr Beſitz, mehr Frende und mehr Genuß zu überwinden.
„Wohl dem der gottſeelig iſt und läſſet ihm genügen“,
hat eben ſo viel Bedeutung für den Millionär, welcher
in nie zu ſtillender Gewinnſucht durch Börſenſpeculation ſich
noch zu bereichern trachtet, wie für den Arbeiter, welcher
mit ſeinem auskömmlichen Tagelohn bei geſicherter Exiſtenz
nicht ausreichen zu können angiebt. Deshalb erſchien es
mehr als ein bedeutungsvoller, Zufall uns zu ſein, wenn
neben den denkwürdigen Erlaſſen Sr. Majeſtät des Kaiſers
auf der erſten Seite in Nr. 34 des deutſchen Reichs
anzeigers, auf der letzten Seite ein warmer Aufruf des
unter dem Protektorat Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
ſtehenden evangeliſch kirchlichen Hilfsvereins ſeinen Platz
fand. Auch auf dem Gebiete unſerer evangeliſchen Landes-
Kirche thut gewichtige Hilfe uoth!

Möge unſer deutſches Volk in vollem Umfange er-
kennen, daß der Augenblick gekommen iſt, allen deſtructiven
Tendenzen zum Trotz in Treue und Opferwilligkeit zuſammen-zuſtehen, damit kraftvoll alle Hinderniſſe überwunden und

die hohen Ziele erreicht werden, welche Se. Majeſtät der
Kaiſer uns vorgeſteckt hat.

182. Jahrgang.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Bundesrath hat in ſeiner letzten Sitzung dem

aus der Anregung der Centrumspartei im h her
vorgegangenen Geſetzentwurf betreffend die Wehrpflicht
der Geiſtlichen ſeine Zuſtimmung ertheilt. Der Geſetz
entwurf wollte bekanntlich urſprünglich die militärpflicht
igen Studirenden der Theologie in Friedenszeiten auf ihren
Antrag während der Dauer ihres Studinms bis zum
1. April des 7. Militärpflichtjahres zurückſtellen und, wenn
ſie bis dahin auf Grund beſtandener Prüſung die Auf-
nahme unter die Zahl der zum geiſtlichen Amt berechtigten
Kandidaten erlangt bezw. die Subdiakonatsweihe empfangen
haben, auf ihren Antrag der Erſatzreſerve überweiſen und
von Uebungen befreien. Es waren alſo auch die evangel-
iſchen Theologen mit einbezogen, in Folge des lebhaſten
Widerſpruchs aber, der ſich aus dieſen Kreiſen heraus er
hob, wurde in dritter Leſung ein Geſetzentwurf angenom-
men, welcher die Befreiung auf die katholiſchen Theologen
beſchränkt, und zwar allgemein, nicht blos auf Antrag.
Jn de Form wird der Vorſchlag alſo jetzt Geſetz
werden.

Die beiden kaiſerlichen Erlaſſe ſind in
Breslau durch Anſchlag an den Straßeuecken zur
Kenntniß der geſammten Bevölkerung gebracht
worden. (Die Maßregel verdient fraglos überall Nach
ahmung!)

Sitzung des Stagtsminifteriunms. Am Freitag
Nachmittag 2 Uhr hat unter dem Vorſitze des Miniſter
präſidenten, Fürſten v. Bismarck, eine Sitzung des preuß-
iſchen Staats miniſteriums ſtattgefunden.

Private Präparandenbildung. Nach einem neuer-
dings an die Regierungen und Provinzial-Schulkollegien
ergangenen Zirkularerlaß des Kultusminiſterinms unterſteht
die geſammte Privat-Präparandenbildung, ſoweit ſie nicht
in Anſtalten, welche mit SchullehrerSeminarien verbunden
ſind, erfolgt, den Regierungen.

Sperrgelder. Nach 89 des ſogenannten Sperrgeſetzes vom
22. April 1875 iſt die Beſtimmung über die angeſammelten
Sperrgelder, ſoweit ſie nicht zu Gunſten der Staatskaſſe zu
verrechnen oder ſonſt verwendbar waren, einem beſonderen Ge-
ſetze vorbehalten. Ueber die Art oder den Zweck der Verwen-
dung beſtimmt. jenes Geſetz nichts, läßt dem Geſetzgeber viel
mehr die weitere Entſchließung ganz frei. Jnsbeſondere, wird
ein Rechtsanſpruch auf Rückgabe der rer im Ganzen
oder Einzelnen nicht gegeben und es ſteht ſormell nichts im
Wege, die rn auf 16 bis 47 Millionen Mark angewachſe-
nen Sperrgeiderfonds definitiv zür Stagtskaſſe zu vereinnahmen.
Letzteres iſt, wie bekannt, nicht entfernt die Abſicht der Staat
regierung; obwohl ſie dazu rechtlich nicht verpflichtet iſt, geht
ihre h vielmehr dohin, die Sperrgelderfonds in vollen
Umfange für katboliſch kirchliche Zwecke nutzbar zu machen. Der
Ausführung dieſer Abſicht ſtehen aber nicht zu unterſchätzende
Schwierigkeiten entgegen. Soll der Zweck friedenſtärkender und
befriedigender Wirkung erreicht werden, ſo muß mit einer großen
r von Faktoren gerechnet werden. Die beiden Häuſer des
Landkages haben ein gewichtiges. Wort in der Sache mitzu
ſprechen, es würde mißlich und mit dem friedlichen Zwecke nicht
wohl vereinbar ſein, wenn an dieſe mit einer Vorlage herange-

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeegeeeeNachdruck verboten.

Honntkagsplauderei.
W. A. Wir ſtehen unter dem Zeichen des geſchwungenen

Tanzbeins, und der gefüllten und ungefüllten Pfannkuchen!
Gefüllt und ungefüllt! Juſt wie bei den Menſchenkindern!
Ach wie ſo viele, die ſich vor der Welt mit ſo vieler
Mummerei als etwas ganz beſonderes aufſpielen, ſind doch
ſo leer ſo ungefüllt! Darum ſchwimmen ſie auch auf
dem Lebensſtrome wie leichte Nußſchalen umher. Sie
können nicht tief ſegeln; ſie haben keine Vollfracht. Daher
kommt's, daß ſie beim leiſeſten Wirbelwind von Schickſal
zerſchellt an's Ufer treiben. So lang des Glückes Winde
wehen, fahren ſie mit ſtolzen Segeln einher! Dieſe unge-
füllten Menſchen ſpielen eigentlich fortdauernd Faſtnachts
Comödie! Bei ihnen iſt Tag ein Tag aus Carneval!
Wie gut möcht's ſein, wenn dieſen allen nach alt-römiſchem
Brauche wenigſtens um dieſe Zeit einmal ſo recht die
vollſte Wahrheit geſagt werden dürfte. Unſere Masken-
freiheit entſtammt bekanntlich dem römiſchem Feſt der
Saturnalien, an welchem jeder Sklave das Recht hatte,
ungeſchminkt und ſtraflos Alles herauszuſagen, was er
ſeinem Herrn gegenüber auf dem Herzen hatte! Freilich
könnte die Ernenerung des Brauchs auf anderer Seite
auch manches Unheil ſtiften! Man ſtelle ſich vor, was
geſchehen möchte, wenn z. B. unſern Küchenfeen zu Faſt-
nacht dies Vorrecht unſern lieben Frauen gegenüber einge-
räumt würde und wenn ſie anſtatt bei ihren dampfenden
Töpfen ſtill vor ſich hin „Fiſcherin Du kleine“ zu trällern,
plötzlich mit voller Lungenkraft auspoſaunen dürſten, was
ſich in ihrem weiten Herzen heimlich für Zündſtoff ange
ſammelt! Laſſen wir ſie lieber zwei Mal zu Tanz gehen
als ein Mal ſolche Küchen-Vormittagsſcenen mit voller Rede-
freiheit! Jm Mittelalter begann die Faſchingszeit bei den
Reichen ſchon am heil. Dreikönigstage. Die Unbemittelten
beſchränkten die luſtige Faſtzeit nur auf die eine letzte
Woche, welche die „unſinnige“ genannt wurde. Die Sitte,
zu Faſtnacht Tannenbäume vor die Hänſer aufzupflanzen,
iſt fraglos ein Ueberbleibſel von altheidniſcher Zeit, die zu
dieſer Jahresepoche bereits ihre Frühlingsfeſte (JulFeſle)
zu feiern begann. Heidniſchen Urſprungs iſt auch die Ver-
mummung und aller Maskenſcherz; ſpeciell germaniſch-heid-niſch die dal ieeeh t welche dent noch z. B. in Mün-
chen zur Faſtnachtszeit öffentlich aufgeführt werden, ebenſo

die großen Aufzüge zu Cöln am Rhein. Ueber die Ab-
ſtammung des Wortes Carucval haben ſich die Gelehrten
immer gern die Zähne zerbiſſen, ohne die Nuß zu knacken.
Einige leiten den Ausdruck aus dem Hebräiſchen her, in
welcher Sprache das Wort: „ſich demüthigen, niederbeugen“
bedeutet, was dann freilich mehr auf die Bußzeit nach
Aſchermittwoch Bezug hätte. Andere wollen es mit dem
Altdeutſchen in Verbindung ſetzen. „Karne“ ſoll nach ihnen
ſo viel heißen als: „heiliger Hain und Gottheit; „val“
aber: „geſtürzt“. Dieſer Erklärung zu Folge wäre dann
Carneval etwa ſo viel als ein Erinuerungsfeſt an den
Sturz der altheidniſchen Götter. Die plauſibelſte und ein-
fachſte Ausdeutung iſt wohl die, welche das Wort als Zu-
ſammenziehung von caro, vale („Fleiſch, lebe wohl“) auf
faßt und damit den Wendepunkt für die nachfolgende Ka-
renzzeit bezeichnet! Wie dem auch ſei, ſo viel ſteht feſt,
daß Faſching und Karneval nicht bloß auf den Koſtüm-
bällen gefeiert werden, wo ſich Masken aller Zeiten und
Zonen bunt durcheinander treiben, ſondern daß für Viele
das ganze Leben leider nichts iſt als Narrentanz.

Du frägſt am Ende des Jahres:
Was war es?

Und ſagſt am Ende des Lebens:
Es war vergebens!

Das bittere Wort leitet dann freilich einen böſen
Aſchermittwoch ein! Erſpar' ihn dir und wende dich bei
Zeiten ab von Narrentanz und Faſchingslüge und von all'
der Mummerei und Heuchelei, die ſo Viele im Leben als
ſtehende Maske mit herumſchleppen! Das Vorrecht der
Jngend, ſich im bunten Reigentanze zur Faſchingszeit zu
freuen, iſt damit ja keineswegs geſchmälert, und wir zuletzt
möchten die Rolle des Strafpredigers ſpielen gegen das,
was das Leben ſchmückt, ohne die Seele zu vergiſten.

Aber hüte dich vor dem „Carneval im Leben“, vor
der bewußten Lüge ohne Ende, die heute das Lächeln der
Unſchuld und morgen die Thränen des mitleiderweckenden
Kummers erheuchelt, um ihren Zweck zu erreichen! Dieſem
Narrentanz des Lebens weiche ans! Es giebt einen Ruhe-
ort, in den du alle Zeit dich flüchten kannſt! Vergiß es
nicht! Es iſt dein Heim, dein liebumwobenes Haus! Da
giebt's keine Faſchingslüge! Da iſt Wahrheit und Klar-
heit! Da iſt Sonne und Wonne! Daheim! Daheim!
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Die neuen Robinſons auf der Jnſel
St. Baul.

Vor längerer Zeit ſtrandete das viermaſtige eiſerne Segel-
ſchiff „Holt Hill' im Jndiſchen Ozean während der Fahrt von
Rio de Jaueiro nach Kalkutta au der öden, einſamen Jnſel
St. Paul. Die Beſatzung rettete ſich an Land und ward ſpäter
von einem vorbeifahrenden Schiff aufgenommen. Nun hat Herr
Sutherland, der Kapitän des „Holt Hill“, ſoeben den Liverpooler
Rhedern des verlorenen Schiffes über die Abentener und Leiden
der Schiffbrüchigen einen ausführlichen Bericht erſtattet, welcher
als eine neue Robinſonade bezeichnet werden könnte und aller-
wärts lebhaftes Jntereſſe erregen dürfte. Wie der Kapitän
meldet, ward die „Holt Hill“ durch einen Sturm in eine Bucht,
mitten zwiſchen die Felſen von St. Paul getrieben und gerieth
hier auf Grund. Die 33 Mann ſtarke Beſabhung ſah bald doß
der einzige Weg zu entkommen, über den Bug des Schiffes
führte. Mit Hilfe eines über den Bug geſpannten Seiles ließen
ſich die Leute nun einer nach dem andern in die toſende Brandung
hinunter, und erreichten bis auf den Steuermann, welcher er
trank, glücklich den Strand. Hier mußten ſie zunächſt die ganze
Nacht hindurch es war 9 Uhr Abends geweſen, als das
Schiff feſtrannte verweilen und erfroren dabei ſaſt, da ſie ſo,
wie ſie gerade waren, das Schiff verlaſſen hatten. Die meiſten
von ihnen hatten keine Schuhe an und waren nur halb bekleidet.
Vor ſich hatten ſie 200 Fuß hohe Felſen, die faſt ſo ſteil wie
eine Mauer waren, und nicht eher, als bis ſie den Gipfel der
ſelben erreicht hatten, war ihre Rettung geſichert. Kapitän
Sutherland fiel beim Hinaufklettern einige 20 Fuß hinnnter.
und als er die Spitze erxreichte, waren ſeine Hände durch das
ſcharfe, ſpitze Geröll ſchrecklich zugerichtet. Als endlich Alle die
Spitze erreicht hatten, theilten ſie ſich: die Einen ſollten Fett-
gänſe fangen, die Andern Fiſche, Einige mußten gutes Waſſer und
Holz ſuchen, und Andere endlich ſollten die Jnſel erforſchen. Der
Koch hatte nur ein Streichhölzchen, welches die letzte Hoffnung
von 32 Menſchen bildete, da die Nächte zu kalt waren, um ohne
Feuer am Leben zu bleiben. So wurde denn dieſes ein Zünd-
hölzchen von der ga nzen Geſellſchaft mit der allergrößten Sorg-
falt bewacht, bis es gelang, ein Feuer anzuzünden, weiches nun
Tag und Nacht von beſonders dazu ernannten Poſten unter
halten wurde. Bald hatte man die ganze e unterſucht.
Das einzige friſche Waſſer, außer einigen mit Regenwaſſer an
gefüllten Pfützen zwiſchen den Felſen, beſtand in einigen heißen
Quellen. Nachdem wir ſo erzählt der Kapitän das Waſſer
geſchöpft hatten, mußten die Leute warten, bis es abgekühlt
war, bevor ſie es trinken konnten. Die Fettgänſe waren zähe
und ranzig, doch ſchmeckte uns ihr Fleiſch, nachdem es die
anze Nacht hindurch in Salzwaſſer gelegen hatte, nicht zu
chlecht, wenn es guch ſo ſchwer und unverdaulich war, daß die
Leute nachher über Uebelkeiten und Magenbeſchwerden klagten.
Dann flugen wir auch Krebſe. Auſtatt Tabak rouchten die

Männer aus zwei alten Thonpfeifen einige Garnſtricke. Die
S euin bein ans gert äncien Gros, und zum Einhüllen
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krekten würde, welcher demnächſt die r der einen oder
der anderen Körperſchaft fehlte. Daſſelbe würde der Fall ſein,
wenn die Uebereinſtimmung der geſeßgebenden Faktoren nur auf
einer Grundlage zu erzielen wäre, welche die betheiligten katho-
liſchen kirchlichen Kreiſe nicht wenigſtens einigermaßen thatſäch-
lich befriedigte. Wir ſagen thatſächlich, weil erfahrungsgemäß
mit dem Ausdrucke der Befriedigung von jenen Kreiſen auch da
zurückgehalten wird, wo der begründetſte Anlaß zu ſolcher vor
liegt. An lauter Erhebung weitergehender Forderungen wird es
auch in dem vorliegenden Falle ſelbſt dann nicht fehlen, wenn
man innerlich voll befriedigt iſt. Letzteres Ziel allein iſt daher
erſtrebenswerth.

Endlich würde im Jntereſſe des inneren Friedens wenig
ewounen ſein, wenn eine etwaige Befriedigung der katholiſchen
tirche mit entſprechender Unzufriedenheit in evangeliſchen Kreiſen

zu erkaufen wäre. Es kommt dabei alſo auf eine ſehr ſorgfältige
Erwägung und Unterſuchung deſſen an, was einerſeits im Land-
tage r iſt, andererſeits der beiden Konfeſſionen ſchuldigen
Rückſicht entſpricht. Es iſt klar, daß es ſehr ſorgfältiger Er-wägung, Prüfung und Ueberlegung bedarf, um bieſe vielfach ſich

widerſprechenden Geſichtspunkte in Einklang zu bringen.
Lebensmittelpreiſe und Arbeitslöhne. Ein älterer

Landwirth aus der Zwickauer Gegend ſchreibt der „Leipziger
Zeitung“:

Da gegenwärtig über vielfach theueres Brod und
ſchlechte Löhne geklagt wird, ſo geſtatte ich mir als älterer
Landwirth, meine darauf bezüglichen Notizen, die ich mir
in meiner einfach gehaltenen Vuchführung ſeit dem Jahre
1855 gemacht habe, hierdurch zu veröffentlichen.

Jch erzielte für den Hektoliter Jch zahlte an Lohn für einen
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treffs der Qualität des Getreides ſehr beſcheidene Anſprüche
von Seiten der Käufer gemacht wurden. Heute iſt aber
das denkbar beſte, was überhaupt in der hieſigen Gegend
zu erzielen möglich iſt, den Herren Käufern meiſt noch zu
gering. Aus obigen Zahlen kann ſich jeder, der mit land
wirthſchaftlichen Verhältniſſen nicht vertraut iſt, ein Urtheil
bilden über die heutige Lage der Landwirthſchaft.

Der Herr Einſender fügt hinzu: „Als erſchwerend
würde noch hinzuzufügen ſein, daß früher das Getreide
ausſchließlich nach dem Maß verkauft wurde, während jetzt
pr. Hektoliter ein beſtimmtes Gewicht verlangt wird.
Letzteres iſt weſentlich höher, als das durchſchnittliche Ge
wicht eines Hektoliters. Betreffs der Löhne wäre noch zu
bemerken, daß ſich die Arbeitszeit gegen früher um circa
29 Proz. gemindert hat und daß die Koſt ganz bedeutend
beſſer geworden iſt. Anſchließend an das Vorſtehende ge
ſtatte ich mir noch, die Preiſe für Schlachtrinder, wie ich
ſolche ſeit 1870 erzielte, zu veröffentlichen. Jch erhielt
für den Centner lebendes Gewicht: 1870: 9 Thlr., 1872:
10 Thlr., 1874: 12 Thlr., 1876: 12 Thlr., 1878:
12 Thlr., 1880: 11 Thlr., 1882: 112 Thlr., 1884:
11 Thlr., 1886: 102 Thlr., 1888: 9 Thlr., 1890: 10
Thlr. Schweinefleiſch hatte ebenfalls Mitte der ſiebziger
Jahre den höchſten Preis. Jedenfalls aber weſentlich höher

als rDie Abgeordneten Johannſen und Laſſen haben im Ab-
eordnetenhauſe einen von Mitgliedern des Centrums unter-
tützten Antrag eingebracht, in welchem die Staatsregierung

aufgefordert wird, die königliche Weglerung in Schleswig anzu
weiſen, daß die Perſonen aus dem a Schleswig, die
auf Grund des Wiener Friedens für Dänemark optirt haben,
oder vom 11. Auguſt 1878 ab ihr Unterthanenverhältniß zu
Preußen gelöſt haben, von nun ab ohne Bedingungen als preu
iſche Unterthanen aufgenommen werden, wenn ſie nach Schles-
wig zurückkehren und die Aufnahme verlangen. Nach einer
pefettheinng, des Ritzauſchen Bureaus ſoll Ausſicht vorhanden

in, daß die in dieſem Antrage ausgeſprochenen Wünſche von
der Regierung erfüllt werden.Freiſinnige Erfindnugskünfte. Mit der bekannten ſitt
lichen Entrüſtung berichteten kürzlich die deutſchfreiſinnigen
Zeitungen, daß dem Kriegerverein zu Kolzig von dem Bezirks-
kommando die Fahne a worden ſei, weil die Mehrzahl
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der Mitglieder vor drei Jahren freiſinnig gewählt habe. Wenn
der Verein konſervativ wähle, ſo ſollte dem Vorſtande bedeutet

wwäöämäövÜvwvö——-
benutzten die Leute einfach ihre Hoſen und Hemden. Von den
wenigen Hütten, die wir auf der Jnſel fanden, hatte nur eine
ein Dach. Das w. welches die Kundſchafter
efunden hatten, brachten ſie uns in den Schäften eines
aares Stiefel, welche ſie an einem Ende feſt zugebunden

Vvatten. J und Ziegen lebten zwar auf der Jnſel, waren
über zu flink für die verunglückten Schiffer. Glücklicherweiſe
fanden wir einige alte Angeln, andere machten wir aus Draht,
Und mit Hilfe derſelben konnten wir Fiſche genug fangen, um
uns verſchiedene gute Mahlzeiten zu bereiten. Das Waſſer in
den Quellen war ſo heiß, daß die Leute die Fiſche in denſelben
Halb gar kochen konnten. Nicht ein einziger Baum befand ſich
auf dieſer Jnſel, welche mit hohem, Gras und Binſen
bewachſen war, was für die armen Burſchen bei ihren nackten

üßen natürlich höchſt beſchwerlich bei ihren Wanderungen war.
päter fanden wir eine kleine Lagune im Nordoſten der Jnſel,

aber dieſelbe enthielt nur Salzwaſſer. Rings um dieſe Lagune
erheben ſich Klippen von 2000 bis 3000 S Höhe. Die eng-
liſche Regierung iſt zwar verpflichtet, Vorräthe von Lebensmit-
keln und Waſſer für etwaige Schiffbrüchige auf der Jnſel St.
Ponl niederzulegen, aber nichts dergleichen wurde von uns ge-
Funden. Walfiſchfänger ſollen die Juſel beſucht, und obgleich ſie
Feine Schiſſbrüchige waren, doch die Vorräthe an ſich genommen
Haben. Am achten Tage kam endlich ein Schiff in Sicht, und
Fogleich ließen wir ein Boot ab; aber auch das Feuer.
welches wir auzündeten, und die Nothzeichen, die wir
ſgaben, halfen nichts, das Schiff verſchwand wieder, nachdem
s ſo nahe geweſen war, daß unſere Leute ſogar den
teuermann hatten ſehen können. Da ließen ſie die

Hof ging mehr und mehr ſinken, und ſchon waren ſie
er Verzweiflung nabe, als ein anderes Segel am Horizont

auftauchte. Wieder wurde trockenes Gras angezündet, und dies-
mal wurde der Rauch von dem fremden Schiff bemerkt, welches,
wie ſich nachher herausſtellte, die Barke „Cooxang“ war, deren
Coapitän uns freundlich aufnahm., Neunzehn Tage lang. waren
wir an Bord der „Coorang“ und wurden höchſt menſchenfreund-
lich behandelt. Es iſt der Vorſchlag gemacht worden, daß die
i ierunſ einen Vorrath an friſchem Waſſer in geeigneten Be
hältern, Biscuits und Angeln auf St. Paul in beſtimmten
Zwiſchenräumen niederlegen laſſen möge, und ſicherlich wäre
dies ein großer Segen für etwaige S iffbrüchige, die dierher
perſchlagen würden. St. Paul iſt eine vulkaniſche Jnſel von
etwa 10 Meilen Umfang; große Maſſen Lapg, welche rund

mher an der Küſte zu finden ſind, zeugen von häufigen vulka-en Ausbrüchen. Unſere Leute glauben, daß ſie nicht noch
ndere 8 Tage auf der Jnſel hätten zubringen können, ſondern

den Entbehrungen raſch erlegen wären. Das Schiff, obgleich
pon außerordentlicher Stärke, war bald von der wilden See,

elche von Zeit interſchiff ſchlug, in Stückezu g87 an das t 7ertrümmert, da das Vordertheil feſt zwiſchen den boben Fehſen
jingezwängt war.

worden ſein, werde er die Fahne wiederbekommen. Dieſe
Meldung wurde von den Oppoſitionsblättern reichlich ausgenutzt,
um Stimmung gegen die Behörden zu machen und die Mit
lieder der Kriegervereine gegen ihre Vorſtände aufzuhetzen.
nsbeſondere führte das Rickertſche „Reichsblatt“ in der be-kannten „kernigen“ Sprache bei dieſem löblichen Thun den

Reigen an und rieth den Militärvereinen, ſich als „freie“ Ver-
eine zu konſtituiren. Dann könnten ſich die Mitglieder wie die
Turner, Sänger und Schützen Fahnen anſchaffen, ſo viel ſie
wollten, ohne der Erlaubniß der Behörden zu bedürfen. Nun,
nachdem dieſe neue Wühlerei gegen die dem Freiſinn unbequemen,
(weil königstreuen!) Kriegervereine wohl ſchon hinreichend gewirkt
hat, ſtellt es ſich heraus, daß die ganze Fahnengeſchichte einfach
erfunden iſt. Die „Schleſiſche Zeitung nämlich berichtet auf
Grund von Nachfragen an zuſtäudiger Stelle, daß nach Lage
der Verhältniſſe von einer derartigen Maßregelung gar keine
Rede ſein kann. Abgeſehen davon, daß das Bezirkskommando
nicht die Behörde iſt, welche ſelbſtändig die Entziehung der
Fahne hätte verfügen können, zerfällt die Sache ſchon deshalb
in nichts, weil der Kolziger Kriegerverein die nothwendige be-
hördliche Genehmigung zur Führung einer Fahne überhaupt
noch ſar nicht beſitzt. Man darf nun geſpannt ſein, ob
die freiſinnigen Blätter von dieſer BerichtigungNotiz nehmen, oder ob ſie wie gewöhnlich dieſelbe
todtſchweigen werden.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete am Freitag

zunächſt allein und unternahm ſodann eine Ausfahrt nach
dem Thiergarten. Auf der Rückkehr fuhr Allerhöchſtder-
ſelbe zum Staatsminiſter Grafen Bismarck, um einen kurzen
Vortrag deſſelben r r Von dort aus begab
ſich Se. Majeſtät der Kaiſer nach dem Ausſtellungspark,
verweilte dort mehrere Stunden in der Urania und traf
um halb 2 Uhr wieder im Königlichen Schloſſe ein. Bald
darauf fand bei den Kaiſerl. Majeſtäten die Frühſtückstafel
ſtatt, zu welcher auch Se. Durchl. der OberſtJägermeiſter

von Pleß und der Staatsminiſter von Berlepſch mit
inladungen beehrt worden waren.

Seine Majeſtät der Kaiſer hat, der Schleſ.
zufolge, in Ausſicht geſtellt, im Herbſt dieſes

ahres aus Anlaß der Kaiſermanöver ein ſeitens der
Provinz Schleſien ihm anzubietendes Feſt in Breslau an
zunehmen.

P Betreff des Todestages Kaiſer Wilhelm I.
iſt dem B. T. zufolge den Vorſihenden der Gaſtwirthsvereine,
den Herren Feuerſtein und Vehſe, auf eine perſönliche Anfrage
vom Königlichen Polizeipräſidinm der Beſcheid ertheilt worden,
daß vom 8. März, Nachts 12 Uhr, ab bis zum 10. März
keinerlei Luſtbarkeiten, auch keine Privatfeſtlichkeiten (in öffent-
lichen Lokalen) geſtattet werden. Da der 9. März in dieſen
Jahre auf einen Sonntag fällt, iſt dieſe Maßregel von tief-
einſchneidenden Folgen für die Wirthe.

Das Verſchwinden des Jnvaliden-Feldwebels
Puhlmann aus dem Jnvalidenhauſe r Aufſehen. Der
48 jährige verheirgthete und wohlhabende Mann verließ am
Dienſtag voriger Woche früh 8 Uhr ſeine Wohnung, nachdem
er eine Geldſumme von mindeſtens 300 4., mit welcher er,
nach ſeiner eigenen Aenßerung, ſeiner Frau eine Ueberraſchung
bereiten wollte, zu ſich geſteckt, und iſt ſeitdem verſchwunden.

Schloß Gütergotz, einer der ſchönſten Landſitze der
Mark Brandenburg, iſt in der Nacht vom 6. zum 7. Februar
bis auf den Grund ausgebrannt. Das Schloß iſt ſeit einem
Jahrzehnt ungefähr im Beſitz des Herrn von Bleichröder; es
liegt im Kreiſe Teltow, halbwegs zwiſchen Station Großbeeren
der Berlin Anhalter und Nowawes (Neuendorf) der Berlin-
Potsdamer Eiſenbahn.

Mit Karl Wolter, dem Spukknaben von Reſau,
ſteht es, trotzdem er jetzt Erde karrt, durchaus nicht ſo ſchlecht,
wie man danach glauben möchte. Der ſpiritiſtiſche Verein
„Pſyche“ hält an dem Jungen feſt. Das ergiebt ſich aus einem
Schreiben des bekannten Spiritiſten Der Egbert Müller an die
„Nat. Ztg.“. Es heißt in dieſem Briefe: „Nach Fällung des
Straferkenntniſſes hat ſowohl der Verein „Pſyche wie auch
ſonſt des Spiritismus dem Knaben, der nach Er-
krankung und ſeit dem Tode ſeines Vaters der alleinige Er-
halter der Familie iſt, Unterſtützungen geſchafft, als dem Mär-
tyrer einer noch, wie faſt auch die Hypnoſe, verkannten, zweifellos
mindeſtens fomatopſychiſchen, wunderbarſten Erſcheinung an ver
einzelten Jndividuen. Eine Abwendung alſo von dem, Karl
Wolter iſt nirgendwo eingetreten; der Verein „Pſyche“ und
jeder Anhänger des Spiritismus und ſeiner Sendung in unſerer
Zeit wendet nur ſich ihm, als dem Märtyrer der Zeit, mit
vollerem Intereſſe zu heute wie ſonſt je, ja gerade heutzutage
mehr und mehr im Jntereſſe des Sieges im großen Kultur-
kampf des Spiritismus mit dem Materialismus, zum Heile des
Staates und der Geſellſchaft. Und feruer; was die Ver-
muthung anbetrifft, daß Karl Wolter ſich ſollte „als ein un-
ſicherer Kantoniſt entpuppt' haben „als das, was die Richter
erklärten, als ſie ihn des groben Unfugs für ſchuldig erachteten':
ſo kann ich und andere Zeugen von neuen erſtannlichen ſpiri
tiſtiſchen Phänomenen, die um ihn hervorgetreten, eidliche Ver
ſicherung ablegen und es häufen ſich zu meiner „Enthüllung.
Beſtätigungen auf Beſtätigungen. Das leſende Publikum, das
von der Tagespreſſe in der Reſauer Sache leider recht ſehr
beirrt worden, möchte mir erlauben auszuſprechen, wie ſehr von
der Donquichoterie, die Welt zu bekehren, ich mit meiner Bro-
ſchüre mich frei gewußt; den Verfaſſer aber der Rekrimination
kann zu ſeinem Heile ich nur zu Sirach 33, 4 ſchicken.“

Die diesjährige große akademiſche Kunſtaus-
ſtellung von Werken lebender Künſtler des Ju und Auslan-
des wird während der Zeit vom 29. Juni bis 5. Oktober
1890 im Berliner LandesAusſtellungspalaſt am Lehrter Bahn-
hof ſtattfinden.

Varlamenklsberichte.
Preußiſcher Landtag.

I. Herrenhans.,
4. Sitzung am 7. Februar, 1 Uhr Nach nittags.

Am Miniſtertiſche v. Lucius und Kommiſſarien.
Nach dem Antrage der i mmilſton wird zunächſt der

Geſetzentwurf betreffend den Anſatz der Zinſen von den aus dem
vormaligen Stadtbuche von Altong in das Grundbuch übertra-
genen Hypotheken im Zwangsvollſtreckungs-Verfahren ohne De-
batte unverändert angenommen.

Es folgt der mündliche Bericht der Jnſtizkommiſſion über
den Geſetzentwurf betreffend die Ausdehnung des Geſetzes vom3. März 1850 über den erleichterten Abverkauf kleiner Grundſtücke

auf, nnentgeltliche Abtretung einzelner Gutstheile oder Zubehör-
ſtücke zu öffentlichen Zwecken.

Die Kommiſſion empfiehlt die Annahme des Entwurfs in
einer nur formal abgeänderten e Herr v. Schöning ſchlägt
dageeep eine Faſſung vor, durch welche die Gebühren und Stem-
pelfreiheit für Unſchädlichkeitsatteſte ganz allgemein für alle
Atteſte ausgeſprochen wird, welche auf Grund dieſes Geſetes,
ſowie auf Grund der Geſetze vom 3. März 1850 und vom 25.
März 1889 ausgeſtellt ſind.

Referent Oberbürgermeiſter Boie theilt mit, daß die Kom
miſſion mit geringer Mehrheit den Antrag abgelehnt habe, nicht
weil ſie ſeiner Tendenz widerſtrebt, ſondern weil ſie dieſes Geſetz
nicht für geegret hielt.

Jn der Diskuſſion tritt Graf Brühl für die Vorlage ein.
Noch 1885 habe er mit der Majorität des Herenhauſes einen
ähnlichen Entwurf verworfen, habe aber zu einem eigenen Schaden
ſeinen Jrrthum eingeſehen

v. Schöning empfiehlt die Annghme ſeines Antrags,
der bezwecke, für alle Unſchädlichkeitsatteſte überhaupt Stempel-
und Gebührenfreiheit einzuführen. Die Annahme des An-
trages ſei umſomehr angezeigt, als 4 aus den Verhand
inngen in der Kommiſſion ergeben babe, daß bezüglich der

Stempel und Gebühreufreiheit von den Kreditdirektionen und
ne Generalkommiſſionen eine verſchiedene Praxis befolgt
werde.

Miniſter von Lucius erſucht um die Ablehnung des Au-
r von er Stempel- und Gebührenfreiheit gelte bei
Unſchädlichkeitsatteſten nur im Zuſammenhang mit einem Aus-
einanderſetzungsverfahren oder bei Objekten unter 150 Mk.

Kommiſſar des Finanzminiſters Geh. Rath Rathjen
Fittet Namens ſeines Chefs ebenfalls um die Ablehnung des

ntrages.
Profeſſor Dernburg tritt für die Annahme des Amen-

dements ein. Es handle ſich hier überall vorwiegend um
Landeskultur und öffentliche Jntereſſen, ſo daß Stempel- und
Gebührenfreiheit lediglich gerechtfertigt ſei. Auch für die Er
leichterung der Einrichtung von Rentengülern werde der An
trag von nicht zu unterſchätzender Bedeutung ſein.

Miniſter v. Lucius hält dem entgegen, daß die Schaffung
von Rentengütern mit dieſem Geſetz nichts zu thun habe
Rentengüter ſeien immerhin doch größere Subſtanzſtücke, nicht
kleine Trennſtücke von geringen Werthen. ßNachdem noch v. Kleiſt-Retzow und Dr. Dernburg, ſowie
der Antragſteller wiederholt für den Antrag eingetreten, wird
deſelbe mit größerer Mehrheit angenommen und in dieſer

Faſſung das ganze Geſetz. SNamens der 9. Komiſſion berichtet
Graf v. über den Geſetzentwurf betr. die

Unterhaltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe in der Provinz
Schleſien. Die Kommiſſion empfiehlt die Annahme der Vor-
lage mit geringen Abänderungen. Der Referent geht auf den
Urſprung der Vorlage, die in den letzten Jahren durch Hoch-
waſſer im Gebiete dieſer Flüſſe herbeigeſührten Verheerungen,
zurück, um daran die Ausführung zu knüpfen, daß kein Theil
unſeres öffentlichen Rechtes ſo vernachläſſigt ſei als gerade das
Waſſerrecht, eine Thatſache, welche indirekt auch durch die dem
Hauſe zugegangene Denkſchrift n werde. Dringend noth
wendig ſei ein endliches Vorwärtsſchreiten auf dieſem Gebiete
Die Vorlage ſei ein Nothgeſetz und eine Abſchlagszahlung auf
die Nothweudigkeit der Beſeitigung der jetzigen Anarchie. Der
Schleſiſche Provinziallandtag hat dem Geſetze ſchließlich M
ſtimmt. Die aus dem Nothſlandsgeſetz übrig gesliebenen 2 Mill
ſollen für die r dieſes Geſetzes nutbar gemacht werden:
dieſer Umſtand hat hauptſächlich den Schleſiſchen Landtag zur
einſtimmigen Annahme veranlaßt. Ohne den ganz unerwarteten
Schluß des Laudtages im vorigen Jahre wäre die Vorlage ſchon
lange Geſetz. Leider liege es jetzt wieder ſo vor, wie im Ent
wurf des Vorjahres. Jn der Hoffnung, datz auch die Regierung es nur als Abſchlagszahlung aufgefaßt wiſſen wolle, ein
pfiehlt die Kommiſſion die Annahme

Fürſt Hatzfeldt: Jn der Kommiſſion iſt der Vorſchlag des
Entwurfs als der richtige erkannt worden, und man iſt auf den
im anderen Hauſe im vorigen gert eäußerten Gedanken dieFrage im Wege der Waſſergenof enſchaft zu regeln, nicht zurück
gekommen. Die Adjazenten würden ſich ja doch nur in den
ſeltenſten Fällen mit den Jntereſſen der Pybeimen decken.
Richtiger iſt es jedenfalls, nun die Sache auf die Schultern der
Kreiſe zu legen; derſelbe Gedaunke, welcher unſeren Geſetzen be
züglich der Unterhaltung der Wege zu Grunde liegt, wird hier
auf die Flüſſe übertragen. Redner bringt eine Beſchwerde zur
Sprache, die von Anwohnern des Bartſch-Fluſſes erhoben wird.
Dieſe werden direkt in ihrer Exiſtenz bedroht, weil die Räum-
ung des Bartſch-Fluſſes auf der Strecke, wo der Domänenfiskus
dazu verpflichtet iſt, entweder gar nicht oder ganz ungenügend
beſorgt wird. Dieſe rein lokale Angelegenheit zeigt, was Alles
auf dieſem Gebiete noch z thun übrig bleibt. Jm Einzelnen
beantrage ich noch die Verbindlichkeit zur Unterhaltung den
Kreiſen nicht nach Anhörung des Kreisausſchuſſes, ſondern des
Kreistages zu übertragen; ferner noch einen Zuſatz dahin zu be
ſchließen, daß bei der Regulirung in der Regel der Staat
die Provinz die betheiligten Kreiſe s aufzuwendende Koſten
tragen.

Graf von der Schulenburg-Beetzendorf bei
aller Anerkennung der Vorzüge der vorjährigen Denkſchrift und
des vorgelegten Geſetzentwurfes doch auch darauf hinweiſen zu
ſollen, daß die Durchführung der in Ausſicht genommenen Vor
ſchriften den Anliegern in ihren bisherigen Rechten auf die Be-nntzung des Woſſers große Beſchränkung auferlegt; aber
man werde nicht anders wargher können, wenn etwas Nütz
liches auf dem Gebiete des Waſſerrechts geſchehen ſoll; man
müſſe denn eben den Anliegern die Dispoſition über
das Waſſer entziehen. Den Kreisausſchuß beantrage ich auch
meinerſeits, durch den Kreistag zu erſetzen. Etwas ſehr dikta-
toriſch ſcheinen mir die Beſtimmungen über die Aufſicht. Der
Landrath kann nicht die Schau über die Unterhaltungsarbeiten
perſönlich halten überträgt er ſie aber an Unterbeamte oder
Gendarmen, ſo iſt das erſt recht mißlich. Auch dem Antrag des
Fürſten Hatzfeldt wegen der Vertheilung der Koſten ſtimme
ich zu, nur wenn er angenommen wird, kann ich das Geſetz
acceptiren.

Graf Brühl: Wird der Antrag angenommen, dann muf
ich das Geſetz verwerfen. Der Zuſtand in Schleſien beſteht ſeit
Jabhrhunderten. Er hat der Provinz auch viel Schaden zugefügt.
aber es ſind auch ſchon viele Staatsbeihilfen gewährt. Der
Staat, das heißt wir, denn der Staat hat nichts, wenn wir nichts
zahlen, ſoll dauernd ein Fünſtel der Koſten zahlen! Wir Märker
der Ebene, welche den Schaden von dem raſchen Zuiauf der
ſchleſiſchen Waſſer haben, ſollen dafür noch zuzablen! Das iſt
ein Ünrecht. Jm Uebrigen will ich dem Geſetz nicht wider
ſprechen; aber nur ohne die Ueberlaſtung, welche uns zugemuthet
wird. Die Kommiſſion ſchlägt noch eine Reſolution vor, die
Regierung ſolle Anlagen zur Be reſp. Entwäſſernng der Fluß
niederungen, zum Schutze und zur Förderung der Fiſchzucht be
günſtigen und anf Ausnutzung der nützbaren Waſſerkraft Bedacht
nehmen. Dieſe Reſolution will nichts Geringeres von der
Stagatsregierung, als daß ſie uns ſchon bier auf Erden ſelig
machen ſoll. Das iſt zu viel verlangt, und ich bitte Sie t
die Reſolution abzulehnen. Die Erſehung des Kreisausſchuſſes
durch den Kreistag halte ich für bedenklich.

Miniſter v. Lucins: Mit Genugthuung konſtatire ich, daß
die ſämmtlichen Redner dem Grundgedanken der Vorlage zu
ſtimmen, die Ausſtellungen lege nur in Einzelheiten. Daß die
Waſſerwirthſchaft in Preußen ſich in deploxablem Zuſtande be
findet, kann ich bis zu einem gewiſſen Grade zugeben (Bravo).
darin kann bei der Art des Entſtehens des Preußiſchen Stagtes
gar kein Vorwurf liegen. Die Schwierigkeit einer allgemeinen
Waſſergeſetzgebung wird zudem erſchwert durch unſere Stellung
zu den übrigen Bundesſtaaten im Reiche. Darum iſt es durchaus richtig ſür eine praktiſche Geſetzgebung ſich an den e
fall anzuſchließen und dort die Löſung zu finden, wo akute Miß
ſtände vorliegen. Darum muß ich mich auch gegen die Anträge
erklären deren Annahme die Baſis des Einverſtändniſſes
mit dem Provinzigllandtag vielleicht wieder zerſtört. Die
Vorlage wird nicht für die ganze Monarchie generaliſirt
werden; ireten in anderen Provinzen ähnliche Bedürfniſſe
auf, ſo wird wieder ein Provinzialgeſetz zu machen ſein.
Der Zuſtand der Bartſch iſt allerdings ein beilloſer, aber nicht
wegen des Mangels an Bereitwilligkeit ſeitens des Fiskus, denn
wenn dieſer auch ſeine Strecken räumt, ſo iſt doch der ganze
dafür gemachte Aufwand in wenigen e verloren weil
Ünterlieger und Oberlieger nicht das Gleiche thun. Auch iſt
die Rechtsbeſtändigkeit der bezüglichen 1861 von der Breslauer
Regierung erlaſſenen Polizeiverordnung zweifelhaft. Von den

eſtellten Anträgen muß ich den des Fürſten Hatzfeldt ablehnen.
ie Heranziehung des Staats mit der Koſten kann man

nicht ſtipuliren in einem Falle, der nur eine einzige Provinz
betrifft; die Konſequenzen wären vunüvernſt Bisher hat der
Staat überhaupt für die Regulirung nicht ſchiffbarer Flüfſe keine
Joſten zu tragen, ſeitdem die betreffenden Fonds auf die Pro
vinzen bergegangen ſind. Dieſer Antrag iſt demnach ſehr ge-
fährkicher Natur und ſtellt das ganze Geſetz in Frage. That
ſächlich wird ſich allerdings die Sache ſo geſtalten, daß der
Staat für dieſe Regulirung im aßſtabe eintritt. Die
Vertreter der Provinz Schleſien können darüber beruhigt ſein;
in vielen Fällen wird W weit mehr als gezahlt werden.
Wir wollen ja Dauerndes See Notbſtandegelehg möchte ich

ar nicht mehr einbringen. (Beifall). Daß unſere Waſſerwirtb(daft kläglich doch nicht iſt, zeigen die Beiſpiele von höherer
Gewalt in anderen Staaten; denken Sie nur an das namenloſe
Unglück in Johnstown, an die Ueberſchwemmungen in Chinq
und Japan mit dem ungeheuren Verluſt an Menſchenleben. V
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r Leiheteg Verdeernngen durch Hochwaſſer nur ſechs
enſchen zu Grunde gegangen
Baron Durant de Senegas wünſcht den Antrag des

ſürften Hatzfeldt wenigſtens als Reſolution angenommen zu
ehen.

Fürſt Hatzfeldt kann nicht begreifen, daß eine Regierung,
welche vor 29 Jahren die betreffende Polizeiverordnung erließ,

etzt ſich darauf beruft, daß dieſe Verordnung nicht rechtsbe
täundig ſei, um ihre Räumungspflicht zu unterlaſſen. Der Fiskus

muß doch den Privaten mit gutem Beiſpiel vorangehen.
Damit ſchließt die Generaldiskuſſion.
Jn der Svpezialdebatte wird der Antrag, an die Stelle des

Kreisausſchuſſes den an zu ſetzen mit großer Mehrheit
angenommen. Der Antrag betr. die Vertheilung der Unter-
baltungslaſt wird von dem Antragſteller zurückgezogen, dagegen
eine von Herrn von Kleiſt Retzow eingebrachte Reſolution

Jnhalts einſtimmig angenommen. Das Geſetz im
anzen wird darauf definitiv Auch die von der

Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolution gelangt zur Annahme.
chluß gegen 5 Uhr.

Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Der „Reichsanz.“ meldet die Ernennung des

bisherigen Privatdozenten Dr. Karl Geld ner zu Halle a. S.
um gußerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät
er Univerſität le Wittenberg

i Der bekannte Augenarzt Geb.Heidelberg.
Rath Profeſſor Dr. Otto Becker iſt am 7. d. M. hier ge
ſtorben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdruck unſerer l iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Jn der dem Abgeordnetenhauſe nunmehr zu-
egangenen Eiſenbahnvorlage betr. Erweiterung des

Staatsbahnnetzes werden in Bezug auf unſere Provinz ge-
gefordert: I. Zur e von Eiſenbahnen und der durch
dieſelbe bedingten Vermehrung des Fuhrparks der Staats-
bahnen und zwar: zum Bau einer Eiſenbahn: von Pretzſch
aigch Eilenburg die Summe von 3270000 von Zeitz nach
Kamburg die Summe von 3 340 000 von Deuben nach
Korbetha die Summe von 3 000 000 von Schlettau nach
Schafſtädt mit Abzweigung von Lauchſtädt nach Merſe-
Zurg die Summe von 2 170000 von Herbsleben nach

ennſtädt die Summe von 595 000 von Langenſalza
nach Gräfentonna und von Döllſtädt nach Walſchleben
oder einem in der Nähe belegenen Punkte der Linie Nord-
Hauſen-Exfurt die Summe von 1 640 000 von
thal nach Friedrichsroda an Stelle der im Artikel I. B.
des zwiſchen Preußen und Sachſen-Koburg-Gotha unter dem
26. November 1887 abgeſchloſſenen und durch Geſetz vom
11. Mai 1888 genehmigten Staatsvertrages, betreffend Ueber-
nahme des Baues und Betriebes mehrerer Eiſenbahnen u. ſ. w.

Eiſenbahn von Georgenthal nach Schnepfenthal
die Summe von 1 734 000 -4, von Jlſenburg nach Haxrz-

burg die Summe von 2 150 000 II. u Anlage des zweiten
bezw. dritten und vierten Gleiſes auf den nachſtehend be
zeichneten Strecken und zu den dadurch bedingten Ergänzungen
und Gleisveränderungen auf den Bahnhöfen: dir
Eilenburg die Summevon3 660 000.4,GeraWeida nebſt Ein-
führung des beſtehenden Doppelgleiſes Gerageitz- Weißenfels in den
Bahnbof Weißenfels die Summe von 1960000 Oſchers-
Jeben-Nienhagen die Summe von 715000 Heu-
deber-Vienenburg die Summe von 860000 III. zunachfolgenden Bauausführungen: für den Umb an und die Er-
weiterung des Bahnhofs Stendal die Summe von
3 200 000 für den Umban und die Erweiterung des Bahn-
Hofs in Buckau die Summe von 5000000 zur Deckung
der Mehrkoſten für den Bau der Eiſenbahn von Jerx-
heim nach Nienhagen die Summe von 330000 zur
Deckung der Mehrkoſten des Ausbaues der Bahnſtrecke
Vienenburg-Goslar-GrauhofdieSumme von 400000
Mark, für nachfolgende Bahnen muß außerdem von den Jn-
tereſſenten zu den Baukoſten ein unverzinslicher,
nicht rückzahlbarer Zuſchuß geleiſtet werden, und zwar zum
Betrage: bei Nr. 11 (Zeitz-Kamburg) von 260000 bei
Nr. 13 (Schlettau- Schafſtädt mit Abzweigung nach
Merſeburg von 280000 bei Nr. 16 (Georgenthal-
Friedrichroda) von 100000 4.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 8. Februar. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)

Der Geſetzentwurf betreffend die Verwendung der Sperr-
elder iſt im Cultusminiſterium, wie officiös verlautet,artig geſtellt worden und geht in den nächſten Tagen dem

Landtage zu. (Vergl. Pol. Mitth.)
Budapeſt. Wie aus guter Quelle verlautet, ſoll

ſchon Aufang Januar eine Zuſchrift aus Berlin betreffend
den internationalen Arbeiterſchutz an das Wiener aus
wärtige Amt gelangt und vom Grafen Kalnoky der ungar-
iſchen Regierung mitgetheilt worden ſein. Der ungariſche
Miniſterrath hat ſich vor zehn Tagen bereits mit dem
Gegenſtand beſchäftigt und erklärt, daß er die von Deutſch
land gekommene Anregung mit Freuden begrüße und deren
Tendenz vollkommen billige. Hier in Budapeſt waren
Gerüchte über den großen Schritt in der Arbeiterfräge
ſchon vor einigen Tagen verbreitet. Eine Deputation hier
anſäſſiger deutſcher Arbeiter erſchien heute Vormittag beim
deutſchen Generalconſul Pleſſen mit der Bitte, dem Kaiſer
Wilhelm den Dank für ſeine hochherzige Jnitiative zum
Schutze der Arbeiter zu übermitteln.

Sofia. Die Verhaftungen nehmen ſehr große Dimen-
ſionen an. Die Regierung hat die Beweiſe dafür erhalten,
daß auch Karawelo bei der Verſchwörung ebenfalls eine
große Rolle geſpielt habe. Die Regierung beabſichtigt die
ſtrengſte Beſtrafung der Betheiligten; Panitza und ſeine
Complicen werden vor ein Kriegsgericht geſtellt, zu Tode
verurtheilt und erſchoſſen werden. (Wegen der Panitza-
Affaire ſiehe auch die anderen Depeſchen.)

Wiesbaden, 7. Februar. Der Kaiſerliche Botſchafter
Graf Hatzfeldt iſt geſtern Abend anläßlich der bevor-
ſtehenden Vermählung ſeiner Tochter aus London hier ein-
etroffen. Wie aus dem Haag gemeldet wird, iſt das
efinden des Königs ſeit einiger Zeit ſo gut, daß der

König beabſichtigt, am 19. Februar zu ſeinem 73. Ge-
burtstag ein großes Galadiner auf Schloß Loo zu geben.

Frankfurt a. M., 7. Februar. Trotz des Dementis
des r Journals hält man hier die Meldung, daß
die Reiſe des Polizeipräſidenten von Müffling nach
Berlin mit den Vorgängen bei der Wahlverſammlung in
Bockenheim zuſammenhänge, aufrecht. Thatſache iſt ferner,
daß Herr von Müffling eine Unterſuchung anordnete und
das Vorgehen der Beamten völlig korrekt fand,
da in der Zuſammenkunft im Wirthslokal eine s
ſetzung der aufgelöſten Verſammlung uach dem Geſe
zu erblicken war. Das Dementi im Journal war au
den übrigen hieſigen Blättern von intereſſirter Seite zuge
gangen.

Wien, 7. Februar. (Abgeordnetenhaus.) Berathung der
Vorlage betreffend die Regelung der jübdiſchen Religions-

enoſſenſchaften. Unterrichtsminiſter von Gautſch empfiehlt die
nnahme des vom Herreuhauſe beſchloſſenen Geſetzes und be

merkt, die Regierung ſtehe den Tendenzen und Schlagworten

die in der neueſten Zeit in dieſer Richtung hervorgetreten ſeien,
fern und weiſe dieſelben auf das Entſchiedenſte zurück, da ſie
nur auf dem Standpunkte des Geſetzes ſtehe. Die Vorlage
beabſichtigte die Sicherung der vollen Autonomie der jüdiſchen
Religionsgenoſſenſchaft in inneren, wie die Wahrung des
Stagatsintereſſes in äußeren Angelegenheiten.

ien, 7. Februar. Abgeordnetenhaus. Die Regierung
brachte heute einen Geſetzentwurf ein betreffend die Conbertirung
der fünfprozentigen, in Gold verzinslichen Staatsſchuldver-
ſchreibungen der Weſtbahn.

Prag, 7. Februar. Der Kaiſer Franz Joſef hat aus
ſeiner Privatſchatulle 20 000 Gulden für die Böhmiſche
Akademie der Wiſſenſchaften geſpendet.

Sofia, 8. Februar. Die „Agence Balcanique“ be
ſtätigt die bisher erfolgten Erhebungen, daß nämlich Major
Panitza mit ſeinen Freunden ſich verſchworen, den Prinzen
Ferdinand und die Miniſter Stambulow, Mutkurow zu
ermorden. Ferner ſind zwei Miniſter aus der Zeit des
Handſtreichs gegen den Battenberger kompromittirt. Die
Regierung traf energiſche Maßregeln, um Ruhe, Sicherheit
und Ordnung im Lande aufrecht zu erhalten. Der eben-
falls verhaftete ruſſiſche Offizier Kalapkoff wird mit Pa
nitza confrontirt. Die Ruhe iſt nirgends r

Konſtantinopel, 7. Februar. Ein offizielles Communiqué
bezeichnet die Nachrichten, daß infolge des kaiſerlichen Firman
die Unzufriedenheit auf Kreta wachſe, daß dort eine allgemeine
Erhebung ſich vorbereite, ſowie, daß Rußland, England, Frank-
reich und Jtalien der Pforte eine Note wegen Abänderung des
Firman überreicht hätten. als vollkommen unbegründet, auf
Kreta herrſche Ruhe und das beſte Einvernehmen zwiſchen
Muſelmanen und Chriſten.

Belgrad, 7. Februar. Die Handelsvertrags- Verhandlungen
mit Bulgarien ſind abgebrochen, der ſerbiſche Delegirte Stefanovic
iſt zurückberufen.

Rom, 7. Februar. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus
London, die franzöſiſche und die engliſche Regierung würden
Jtalien zu einem Einvernehmen über die Bedingungen wegen
rin der Regierung des neuen Präſidenten von Haiti
einladen.

Rom, 7. Februar. Jm Vatikan fand heute, am Jahrestage
des Todes des Papſtes Pius IX., ein Trauergottesdienſt
ſtatt, welchem der Papſt, die Kardinäle. Biſchöfe und Prälaten
des päpſtlichen Hofes beiwohnten. Die Meſſe begann gegen
11 Uhr und wurde von dem Kardinal Hohenlohe celebrirt. Das
diplomatiſche Corps und eine große Zahl von Fremden waren
ebenfalls zugegen. Nach Beendigung der Meſſe ertheilte der
Papſt unter Aſſiſtenz zweier Kardinäle vom Throne herab die
Abſolution.

Jn Folge der beuuruhigenden Nachrichten über das Be
finden des Kardinals Pecci iſt der Papſt ſehr niedergebeugt.

Pera, 7. Febr. Das Schlußprotokoll zum deutſch
türkiſchen Handelsvertrage iſt heute von den be
treffenden Delegirten, Botſchafter v. Radowitz und General
konſul Gillet, ſowie Artin Paſcha und Bedros Effendi
unterzeichnet worden.

Oporto, 7. Februar. Geſtern Abend veranſtalteten die
Studenten eine zu Ehren des Dichters AuthersQuental, Präſidenten der nördlichen patriotiſchen Ligg; ſie zogen
mit Fackeln durch die Straßen nach dem Hauptgeſellſchaftsklub
und warfen daſelbſt die Fenſter ein, weil der Klub ſeine engliſchen
Mitglieder nicht nur nicht ausgewieſen, ſondern ſogar auf's Neue
Engländer aufgenommen hatte.

Madrid, 7. Februar. Die Leiche des Herzogs von Montk-
penſier traf heute früh auf dem Südbahnhofe ein. Die Miniſter.
die Spitzen der Behörden, die Hofchargen und Vertreter des
hohen Adels begleiteten den Leichenköndukt vom Südbahnhofe
nach dem Nordbahnhofe, von wo die Leiche nach dem Eskurial
übergeführt wurde, woſelbſt Nachmittags die Beiſetzung im
Pantheon ſtattfindet.

Brüſſel, 7, Februar. Einige Pariſer Blätter ſprechen
von den Erlaſſen Sr. Majeſtät des Kaiſers, ohne
ſich aber tief in die Kritik derſelben einzulaſſen. Dem Ge-
danken einer Konferenz ſtimmen wenige zu. Die belgiſche
Preſſe iſt einig in ihrer Bewunderung für die großartigen
Jdeen und die edlen Geſinnungen Sr. Majeſtät, rühmt
die Selbſtändigkeit und lobt die politiſche Jdee des
weiten Erlaſſes ohne Einſchränkung, erklärt es aber fürher daß die Anregung einer internationalen Regelung in

Belgien, Großbritannien und Frankreich wenig Zuſtimmung
finden werde.

London, 7. Februar. Während des Verſuches
auf einem Kreuzer beieiner neuen Maſchine

Barracuta in derr Nähe von Margate platzte der
Keſſel. Zehn Seeſoldaten wurden hierdurch
verletzt, davon zwei tödtlich.

London, 7. Februar. Bis Nachmittag 3 Uhr
waren 161 Leichen in dem Schachte bei Aber-
ſychan aufgefunden.

Paris, 7. Februar. Die „Frauce“ meldet aus Obok, eine
franzöſiſche Karavane von 160 Kameelen und 85 Mann Eskorte
ſei auf dem Wege nach Harrar durch Somalis niedergemetzelt
worden. Schon wieder

Paris, 7. Februar. Jn der geſtrigen Eröffnungs-
ſitzung der Geſellſchaft der Landwirthe Frankreichs ſagte
nach Meldung hieſiger Blätter der Präſident der Geſell-
ſchaft, Marquis Dampierre: „Bleiben wir Herren
unſerer Zolltarife und weiſen wir alle Handels-
verträge zurück! Wir haben im Jnnern des Landes
und in unſeren Kolonien einen Markt von 5 Milliarden,
den wir uns hüten müſſen wegen eines Exportes von 3
Milliarden zu opfern.“ Bei dem Schlußbankett der
nationalen Geſellſchaft zur Förderung des Ackerbaues er-
klärte der Miniſter des Ackerbaues Faye: Wir ſind alle
darüber einig, einen klugen Zollſchutz zu ver-
langen.“

arnkagen, 7. Februar. Landsthing. Der Mi-
niſter des Jnnern hat Vorlagen über den Bau einer
Küſtenbahn nach Helſingör und eines Freihafens bei
Kopenhagen eingebracht.

Petersburg, 7. Febr. Anläßlich der Erlaſſe des deutſchen
Kaiſers, beſonders desjenigen, welcher eine internationale Kon-
ferenz über die Arbeiterfrage in Anregung bringt, bemerkt das
„Journal de St. Pétersbourg“: Als die Schweiz die euro-
päiſchen Mächte zur Berathung der Arbeiterfragen einlud, mußte
es Männern von Ueberlegung ſcheinen, daß es der Schweiz
einigermaßen an dem nöthigen Anſehen und Preſtige fehle. Nur
eine ſtarke Regierung, die ſich ihrer Macht bewußt iſt, konnte
ein ſolches Werk verſuchen, deun im Falle eines Mißerfolges
verfügt ſie über die nöthigen Mittel, um zu verhindern, daß der
öffenkliche Friede und die nationale Arbeit von denen geſtört
werde, welche die Abſichten derſelben entweder falſch verſtanden
haben oder zu entgegengeſetztem Zwecke ausbeuten wollten. Man
werde überall mit lebhaftem und ſympathiſchem Jntereſſe den
verſchiedenen Phaſen des Unternehmens ſolgen.

Rio de Jaueiro, 6. Februar. Jn Folge einer militäriſchen
Kundgebung wurde der Miniſterpräſ.dent Fouſeca zum Ge-
neraliſſimus, der Kriegsminiſter Conſtant zum Brigadegeneral,
der Marineminiſter van der Holz zum Vizeadmiral ernannt.
(Alſo durch ſich ſelbſt!)

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 8. Februar. (Preiſe mit Einſchluß derMaklergebühr pr. 1000 Kilo netto). Weizen ruhigKilo

180--197 Mk., feinſter märk. bis 202 Mk. Roggen rubig,

Gerſte, matt Braugerſte 192 129
166 Mark. Hafer feſt, 170175 Mark. Mais 136 147 Mark Raps

Mark. Rübſen M. Erbſen, Victoria- ruhig 177-183Kümmel excl. Sack ohne AngebotStärke, incl. Faßvon100Kilonetto
vaueſche prima Weizenſtärte ruhig 40,00—41,00 Mark.

abfallende Sorten billiger.
Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen 22-36 M. Bohnen 17

bis 18 Mark. Kleeſaaten ohne Angebot. Futterartikel feſt.
nttermehl, 13-15 Mark. Roggentleie 10,75--11,25 Mark
eizenſchaglen 9,50--9,75 Mark. Weizengrieskleie 950 9.75

Mark. Malzkeime, hell, 11.00 12,00 Mark, dunkle9,00-—10,50 M. Delkuchen 14,50-15.50 M. Malz 33,50-35,50 M.
Rüböl 68,00. M. Petroleum 25, M. Svlaröl, 0.825/30
17,50 17 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ruhig. Kartoffe
Pirie mit 50 M. Verbrauchsabgabe 54,00 M., mit 76k. Verbrauchsabgabe 34.50 Rübſenſpiritns M.

Börſennachrichten.
Berlin, 7. Februar. Die heutige Börſe eröffnet

wieder in matter Tendenz und mit weiteren Kursrückgängern
auf faſt allen Gebieten. Auch im weiteren Verliufe hielt die
Mattigkeit an, ja fie nahm in der zweiten Börſenſtunde zu.

Wafſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut

183 187 Mk.,
Futter- 140

Fall Wuchs
7 alle e 9 7. Febr. 2 30 8. Febr. 2,00 0,30

rotha r 0 28010,10 1Alsleben S 4,95 4,92 0,Siraußfurt- 160 r L6olE1b e.
Magdeburg 6. Febr. 3,30 7. Febr. 3,01 0.29
Dresden s 0,48 0, 10Außig o o r 0.66 (0,941

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 7. Febrnar. Weizeu mit Ausſchluß von Ranhweizen)per 1000 Kilgr
lo o malter, Termine niedriger, grtündigt Tonnen, Kündigungspr. Mk. bez.
Loco 180 200 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 1958 Mk. bez,
mittel gelb. märk. Mittelwaare Mk. ab Bahn bez., per dieſen Mongt M
bez., Durchſchittspr. Mk. bez., per April-Mai 201,75 Mk. bez., per Mai-
Juni und per Juni-Jnli 199,5 Mk. bez., per Juli-Auguſt Mk. bez., per
AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 189 5 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco behanptet, Termine matt, gekündigt
Tonnen, Kündigungspr. Mk. bez., Loco 172-180 Mk. nach Qualität bez., Liefer
ungequalität 176 Mk. bez.,, inländ feiner Ack. frei Bahn bez., per dieſen Mo
nat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., ver Februar-März Mk. be
per März- April Mk. bez., ver April-Mai 173,5--173,75--173,65 Mk. bez ve
Ma'-Juni 172,75— 173 --472,5 Mk. bez., per Juni-Juli 172,25--172,75 172-1472, 2
Mk. bez., per Juli- Auguſt Mk. bez., per SeptemberOkt. Mk. bez.

OGerſte per 1000 Kilogr. flauer, große und kleine 142--210 Mt. nach Qua)
bez., Futtergerſte 143 155 Mk. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Haſer ver 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine niedriger, gelündigt
onnen, Kündigungspr. Mk. bez., Loco 163-—-180 Mk. nach Oualität bez., Liefer
nngsqualität 106 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 168--174 Mk. bez., ſeiner
175--179 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher M. bez., feiner Mk. ab Bahr
bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April- Mia
165--164,75 Mk. bez., per MaiJuni 164,5-—164 25 Mk. bez., per Juni Juli 104,2
bis 1641 Mk. vez., per Juli-Auguſt Mk. bez., per tember Oktober 149,7
bsi 149,5 Mk bez.

WMagdeburg, 7 Februar. (Gebc. Friedeberg.) Landweizen 192195 Mk.
Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen 180-186 Mk.. Ranhweizen 174 bie
183 Mk., Roggen 175——182 Mk. Chevaliergerſte 200 215 Mk,, Landgerſte 190 bie
200 Mk., Haſer 168 176 Mk. für 1000 Kilogr.

Bres lan, 7. Februar. Roggen per Februar 176,00 Mk., per April- Mai
177.00 Mk., per MaiJuni 179,00 Mt.

Stettin 7. Februar. Weizen unverändert, loco 185,00 195,00, per April
Mai 195,00, per MaiJuni per Jnni-Juli 197,00. Roggen unveränd.,
loco 168 175, per Febrnar per April-Mai 171,00, per Juni-Juli 170,50

Pomwmerſcher Hafer loco 1598 165
Köln, 7. Febnar. Weizen hieſiger loco 20,00, do. fremder loco 21,50, per

Febr. per März 20,35, per Mai 20,70. Moggen hieſiger loco 17,60, frei
der loco 19,00, per Febr. per März 17,10, per Mai 17,30, Haſer hieſiger
loco 16,00, freinder 17,00.

Peſ, 7. Februar. Weizen loco matt, per Frühjahr 8,34 Gd., 8,36 Br.,
per Herbſt 1890 7,68 Gd. 7,70. Br. Hafer ver Frühſahr 7,55 Gd., 7,57 Br.

Paris, 7. Febr., Nachm. (Anfängsbericht.) Weizen matt, per Febrj24,30,
per März 24,25, per März-Juni 24,30, per Mai- Auguſt 24,25. oggen
ruhig, per Februar 16,25, per MaiAnguſt 16,25. ß

Paris, 7. Februar, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Fgrusr
24,25, per März 24,25, per MärzJnni! 24,25, per MaiKügnſt 24,25.
Roggen ruhig, per Februar 16,00, per Mai-Auguſt 16,26.

Petersburg, 7. Februar. Weizen loco 10,50. Roggen loco 7,60. Hafer
oco 4,60.üuntwerpen, 7. Februar, Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer be
hanptet Gerſie ruhig.

Amſterdam, 7. Februar. Weizen auf Termine unverändert per Mürz 202.
ver Mai 206. Roggen loco flau, auf Termine unversndert, per März 145

bis 147 146 155, per Mai 147-—148 149 48--147, per Oktober 140.
London, 7. Februar. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem

Montag: Weizen 14460, Gerſte 9780, Hafer 29320 QOrts. Sämmtliche Ge
treidearten ruhig feſt.

Loudon, 7. Februar. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon
tag: Weizen 11460, Gerſte 8780, Hafer 29320 Qrts. Weizen träge, unverändert,
Hafer gefragter, thenerer, übrige Artikel ruhig, ſtetig.z e wort 6. Febrnar. Rother Winierweizen loco 861,. Getreideſracht 6/,
Weizen per Februar a per März 855 per Mai 86

Zucker.
Magdeburger VBörſe,

I. Preiſe für greifbare Waare,
A. Mit Verbrauchsſteuer.

7. Februar
26,25 25,00

27,25 27,76
Kryſtallzucker J. über 98 mit Sack.
Kryſtallzucker II. über 98 mit Sack
Raffinade ff., ohne Faß

ein, JMelis fſein,
Würfelzucker I. mit Kiſte 3:,00

II 27,50Gem. Räffinaderi- mit Sack 29.00
26,75--26,50

l

Hallisohes Stadt Theater.
Sonnabend, den 8. Februar. Beginn 7, Uhr

142 Vorſtellung. (106. Abonn.- Vorſtellung. Rothe Karten

Die Karlschüler.
Schauſpiel in 5 Akten von Heinrich Lanbe.

Perſonen:
C. Rückert
V. Weis.
E. Mahr.
J. Schneider.

R. Friedrich.

Herzog Karl von Württemberg
Gräfin Franziska von Hohenſtein

Generalin Rieger.
Laura, deren Pflegetochter

General Rieger, Kommandant des
Hohen-Aspergs

Hauptmann von Silberkalb, Kam-
merherr A. Schumacher.i Sergegnt Bleiſtifſft D. Fxiedau.Friedrich Schiller, Regim.Feldſcheer F Rinald.

v. Scharfenſtein, gen. Schweizer C. Brinkmann.
S C. Markgraf.

Pfeife, genannt Roller A. Dalwig.
Peters, genannt Schufterle S F. Nagel.

Anton Koch, genannt Spiegelberg S

n Bleiſtift, genannt Nette,
h von Hover, genaunt Ratzmann S

Hundejnnge. J. Schumann.
Ort und Zeit: Schloß zu Stuttgart vom 16. zum

17. September 1782.

L w
Sonntag 3 Uhr „Der Pfarrer von Kirchfeld“ und

„Die Puppenfee“ Uhr Die(halbe Opernpreiſe), 7,
Fledermans“.

I



Gem. Mielis I. koco ohne Faß unverſtenert dei 50 M. Berbranchsabgade 53 40 80 M. desgl.v o 223 d in erbrauchsabgabe 3 Mark Ab Speicher unter freier Vor altung ver in, 7 r er Kenle, 3,0 z About
Tendenz am 7. Jannar: Feſt. t Birelau, 7. Februar. Epiritug per 100 Liter per 100 proc. excl. b Mar n 7 r u r 3 r rn r u n

7, Jebrugr. Berbrauchsabgaden ver Fedrugr 51,30 do. do, per April-Piai 32,50 do, do 6,60 z Durier m. r Tier SGrannliter Zucker mit Sack. rer e do. 70 M, Verörauchsabgaben per Februar 31,70 4 8 oſt br e 34 eder r 330 g v an gen a ohne Haſ mr 50 Mark Kartoffeln. daornzucker ohne Sa endemen 5. 35 oninmfleuer 5 n Konſumſiener 33,0 per April-Mai mit 70 J. toffel 900Nachprod. ohne Sack 759 Yiendement 131,20- 32,60 Mark 32,80. p i Berlin, 7 r nnd Wole 80-6,25 D. ver 00 Die
r war t gat, rer t Epiritus loco ohne Faß, (50er) 40 do. loco ohne Liverpool, 7 cbruar. (Telegramin) Baumwolle tAnfangederichty

enum S r 3 1 4 t 7 n eMelaſſe; Veſſere Sorten zur Entzucerung de nret, 42—432 Be, alte r 7., Februar. Spiritus ruhig per Februar 21,78 Br, per März Buche r gebreak en be ſo Min Daywwoſl mittag
Grade) Bri reſp 80-—820 ohne Tonne 2,70--2,90 M. Desgleichen geringen 21,75 Vr, per April- Mai 22, Br Miai-9nni 22,2h Br. Umſatz 7000 davon für Sver an v e L00 v Ruhis Viivdi. amerit,S äh zu Brennzwecken paſſend, 42—430 Bé. (alte Grade) reſp, 80 ODele Oelſagten. Feltwagren. Lieſrhno Fedrüar veknlatſon u. Ervor g. r. zweiter
rix ohne Tonne Berlin, 7. Februar. Amt Rüböl per 100 g. mit Faß. Aermine Leipzig, 7. Februar. Notirungen von Kammzu au it. La Plata ConI. Terwiny e ten Proonkt, höher. Gekündigt Gentner. Kündigungépreis Mark. Loco tract B Februar m ril 4,80 M, Mar an M. ewſernle die Umſatz Fernuſ

abzügl x e r wit Faß Loco ohne Faß M., per dieſen Monat 65,4--66,0. bez. Contract B 80600 kg. Tendenz: Rubig. mit Bfrei auf Speicher Magdeburg ver r dz., ver März April per April- Mai 63,6—64 2 v 7. Feirnar. Wollauktion,. Preiſe unverändert, mäßige Auſe
bez. Ver Buni etheiligug.frei an Bord Hamdurg rugr 68 MFerne t Be i W ayri 3302 W r n r r n Metalle.12,15 Br., 12,:2 G. Juni 12,25 bez, :2,27 Br 12.22 G, Juli 12 37 Br, 235 G, Köln, 7. Febr. Rütöl loco 7?, Mai. “7,30 ver Oktober 59 40 Amſterdam,?. Februar. Nachmittags. Bancazinn 57.Auguſt 12,50 Br, 12,45 G. Ollöber Oklober Dezember 12,35 Br, 12,25 Paris, 7. Februar. (Telegramm). Rüböl Ruhig per Februar 86 per Frankfurt a. M. 7. Februar. Hochhaliges Silber in Barren per

Tendenz: Ruhig. Marz 85,25, ver März Juni 82. per Mai-Anguſt 73,25 Kilogr. 134,0 Br. 132,50Die Kelſeſten der Kaunfmwannſchaft.
Hamburg, 7, Februar. (Nachmittags). Rüben Rohzucker J. Produtt J

Baſis 802, Rendement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg per Februar 11.77 De

Glasgow, 7. ebruar. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers
warrants 52 h 7 d

Grasgow, 7. Februar. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed number(
Leipzig, 7. Februar. Rüböl per 200 g. netto ohne Faß loco 67,60 M,

W. bz.
Futterſtoſſe und Düngemittel.ver März 11,96, per Mai 12,20. ver Auguſt 12,50 Feſt warrants 1 oh.Parie, 7 Februar. (KTelegrammi (Schlußdericht). Rohzucker S Frruar. Ftterſtoſfe Palmfuchen. deutſche 118 w. Glasgow, 7. Februar. i in den Stores belaufenruhig ſoco 2575 3 2926 weigern Zuger ruhig Hr. 3 ver od. Kilogr. peil u 1050 z. Coccsnußtichen, deutſche, e-ibe i. für 1000 g. Baumwolle ſich auf rer den r e e e e er. Die Zahl der im

ſaatknchen 125 120 M. ſür 16600 g.
135- 130 M.

Erdunßluchen 135 115 M. ſür 1000 g jedai 3434,30 per Mai- Auguſt 34,80 :50 M.Februar 53,60 per März 33,80. per März-Juni
14 ruhig., dinerondon, 7. Febrrar. (Telegrammſ. ver Navajncer nach Qual. n Betriebe befindlichen Höochöfen beträgt 90 n 80 im vorigen Jahre.Rapskuchen für 1000 kg. Leinkuchen ſür v e r e 9 gege r 335 13220r i ruar. Silber in Barren fürvohzucker neue Erute 11 ruhig. Centriſugal Enba 14, 1900 g. r 110--120 Pr. für 660 b. 261 r Moelterdam, 7. Februar. (iachmillag der Herren M. H.affee d urg, 7 Februar. Schweſelſ. Ammonial 7 für 100 g. Lorenz n. Cie. hier. Kinne Vanta 58 Billiton: 7el, i.9 Havre, 7. Febrnar. (Telegrammvon Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee e roh. Chiti 8,20-8,25 M., roff. Chili hi r wie der Herren M. H. Lorenz n. Cle

in NewYork ſchroß mit 15 Points Vaiſſe. S n x ier). ChiliKupfer 48 per onat 49J 3 vr r ſ5 Uhr 36 Min. (Teleg amm von Peimann e r c r W z Leon don 7. Februar. t ren 44 Lſirl., Zinn d
Zielen Co,) Kaffee grod average Santos per je März 103, per Man in 4,60—-7 W Hleifch und giſchmehl 14— I Wi., Knochenmehle i 56, Zur t t n 23 ſiri., Blei engl. z vſirl., ſpan. 2 kſtri,
103, per September 203, Feſt.

Hamburg, 7. Februar. (RNochmittoges.) Good average Santos, per
Februar 83, per März 83, per Mai 83, per Sevtember 82*, ruhig

Amſierdam, 7. Februar. (Telegr). Java Kaffee good ordinary b.
New-York 6. Febr. (Tlegramm). Kaffee (Fair-Rio) 192,.. Rio Rr. 7

v Magdeburg, 7. Februar. Rapskuchen 169 Ig Mi London, Februar. Abend. (Telegramm der Herren W. H. Lorenz u. Cie-
t 5; gr. 6 ier) Zinn: Straits 955j,, Auſtral. 95 Lſtrl.e vüſſenſcihte de werro Mir ar so m Kew Hort 6 debriiar. h u Siraite 20,50 Doll. Eiſen Nr. 1 Collnes

27 26 Doll.

un r Berlin. 7. Februar. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelde zum Kochen 20—32 M., tlow ordinary ver März 18,97, per Mai 15.92. Sveiſebohnen, weiße 20—40 Wi., e e ver o g. Vietmärtte. ratPetrolenm. Verlin, 7. Februar (Amtl.). Mais per 1066 g. Loco malt Termine matt Steindruch, 5. Febrnar. Das Geſchäft iſt lebhaft. Vorrath
Berlin, 7. (Amtl Petroleum, (Raffinirt, Standard white) Gitündigt Kündigungspreis M. Loco 130 1360 M. nach Onglitet am 3. Februar 95,622 Stück. Am 4. Februar wurden 1103 Stüſk auſge z 9

per 100 g mit Faß in Poſten von 100 Ctr. di F Fi Kündigungspreis ver dieſen onal M., per März- April bez. ver April- trieben, hingegen wurden abgetrieben 1067 Stück. Es verblieb demnach am 4.M. Loco per dieſen Monat M. urchſchnittspreis M. Mai 113,75 5 bez., per MaiJuni 114,25 bez. per Jüni9uli 114,25 bez, ver Juli- Februar ein Stand von 95,654 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche licht
Termine per Januar- Februar bez. Auguſt 118,75 bez, por Seprember-Oktober alte ſchwere Waare von 42- 14, Kr., Junge ungar. ſchwere von 46—47 Kr., mittlere tStettin 7, Fetrnar Petrolenm, loco 12.20 Erbſen per 000 v. Kochviagre 70 210 M., Futterwaare 157—164 r. von 45—46 Kr., leichte von 44-45, Kr. Vauernwaare, ſchwere von 43--44 mittl. ſtehen
e „Sremen, 7. Februar. Petroleum ſchwach, kocd Standard withe och Qualität. von wer Kr., leichte von rung Kr., Luiſe r c gegen„di Br. Wien, 7. Februar. Mais ai- Juni 18 d.. 5 ver mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 42--43 Kr. mittelſchwerHamburg Februar. Petroleum Feſt. Standard white loco 710 Juli- Auguſt b, 33 e 5,38 Br., ver Mat gnnt 5. 2 r 42--43 Kr. leichte von 41--42 Kr. Kriege
Br., Gd., ver März 6,80 Br. Ed. Neweork. 6. Februar. (Telegramm),. Mais (New) 37 e. Bawberg, 4. Februar. Auftrieb 1170 Stück Großviey und 9 Kälber. Preiſe. ſi bei
ſani riß t w rpen, z ter o Frlegee, W r n Fteie h Br. t 700 750 Mk., geringere 550 600 Mk. te beiraffinirtes, pe weiß, loco e bez., 7 per Fe 2 Br, t tiere j. 100 120 2 j. 200--24 cper März 17 v per September- Dezember 18 Br., int, t n Vaedide r e u. berg de Mäagdedurg, 6. Februar. Auf dem vielen Viehhof ſtanden in dieſer der 6

NewPort, 6 Febrnar. (Kelegramm). Raffinirtes Petrolenm 702, Abt. onat, 2580.. e e Februar Wir Arten See du Verkauf 171 dinder, 1250 Schweine, 20 Kälber 150 Hammel. Gute auf z
Teſt in Aew- ort 7,60. Gd., do. in Phlladelphig 7,50 Gd. Rohes Pelrolenm 73.90, ver Wiai- un ves b v c Ochſen wurden bezahlt mit 00—64 M., geringe mit 64—67 M., gute Kühe mit u T
New-Porf 7,78, do. Pipe line Certißcotes per März 106, Feſter. r Paris 7 Fekruar. Nachmittags. (Schluhvericht.) Meht feſt ver M., geringe mit 52-54 M.. ganz geringe mit 46--50 M. Bullen mit un

Spiritus. Februar 52,60, per März 53,60 per Viärz-Inni 53,50 per la Auguſt M.. gnte Ländſchweine mit 422-63 W. geringe mit 60560, Mi gar e wußtſt
Verlin, 7. Febryar. (Amti.) Spiritus per 100 Liter à 100 10000 54,00. mit 60 bei 40—560 Pfd. Tara, Sauen und Eder mit 5257 Pir. bei wLiter Proc. nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt New Hork, 9. Februar. (Telegramm). Piehl 2 D. 56 C. Tara, ungariſche Schweine mit 55,00 Mk. bei 40-50 Pfund Tara, Kälber nun monar

Hammel wurden mit 70-60 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.
*Hamburg, 7. Febrnar. (Sternſchanze.) Bericht vom 3. Febr. bis 6. Febr.

Schwelnehandel mittelm, Vufgetrieben waren 1930 Stck, unverkauft blieben 30 Stück.

per dieſen Monat
aß. Gekündigt Liter

Loco wit Faß M.
Liter. Kündigungspreis M.,Spiritus Stärke. Kartoſſelmehl.Berbrauchsabgabe Berlin, 7. Februar. Weizen mehl Nr. 00 26,75 75 25 cr. 0 20,26mit 10 M. ohne

Aufru
2Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 53,4--53,4 M. 23.75 dez. Feine Viarken über Notiz d e 9n per Marz l e .75, de zarken über Notiz ezahlt d oggenmehl Nr. 0 und Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 28 60 Mk., große Schweine s9per t es c Sie er n 24,787 M. bez. do. feine Morken Nr. 0 und 1 25. 25--23,756 M. be 66 Mk, S 45- 54 Mk. Tendenz des Kälberhandels mittelm. An den Markt aus,

Syiriſus mit 70 v Verblonchéobgäben Feſter, Gekündigt Lilen dir. r m Nr. und ver 100 b Br. inkl. Sac. gebracht waren 90 Stück. Unverkauft blieben 10 Stück. Preiſe Beſte Waare 59 75 V t
Kündigungspreis, M. Loco ohne Faß bez. mit Faß loco M, Sack Je ine rer e 100 kg e inti. Mk geringere Waare per 100 Pfd. erper dieſen Monat 33,5. 333 bez. per Febr. März 33,3. be ver MärzAprii Frida Ouanst t dieſen wi n ne W. moncbez, do. ver AprilWiai 33,5 bez. ver Mai-Jnni 33,8—33.9-- per Februar. Piärz M. be onat M, Dunchſchnittep idez, per Funi- Juli 34,4—34 3 bez per Anguſſ- Septemder 365, 0 bz. per Sep a locene nartoſſelſtärte t 700 alt inkl. Sack Terwine geſchäftstrs Berlag der Akliengeſellſchaft iihe Zeitung“ zu Halle. Tr en
teml er. Oltober 35.9— 3 bez, Gelündigt Sack. Kündignn er i. Pumg Ongutät ler Berantwortiiche Redattenrei ä. VoWkihelm Anthonv für wotiir, ſtamLeipzig. 7, Februar, Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit nach Hualität, ver den Moyet G. be Durchſchn tteprii Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich d s Nachbezrichnieten; Martin
66 M. Verb auchsabgabe 50,0 M. nom, mit 70 M. do. 32, M. nom. M. bez., ver Februar Diärz M. Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik;, Louis Lehmann ſür den keine

Handels-, Börſen- und Jnſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Sprechſtunde der Redaktion Vorm. i Uhr und Nachm. zwiſchen a

und i ,.2 Uhr. Die Expedition (üſeratenanyahme und Geſchäſtsangelegeu
Nordhauſen, 7. Februor. Branntwein 46 für 100 Kilogramm ohne

Faß ab Brennerei 61- 63 M. noch Angabe der Commiſſion der hiefigen Brannt-
weinfabrikanten

fühlStroh. Heu.

Verlin, 7. Februar. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh M. Heu lächeMagdeburg, 7. Februar, (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſter J bie M. Le 100 k. heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Ühr Abends. ni chtne “—V r J v c „vÜc c xcÜ xc „vFÖÜÖvvvx x x x „JWIC[ J „zfoo—„J id er

EiſenbahnStamm- und Stamme Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. f. Nmrechnungns-Courſe: 8In d w t f ßBerliner Börse vom 7. Februar. rioritätsActien. 7 Sotharr Guter h i Hahy tot. Fl. oſterr. S 2 Mk. 100 gl. holländ, m 170 ankäDividende 1859 Bölhm. Nordbvahn Gold io1,300 do. 110 3 100, ant. Dollar Mt. 25 t 100 Rubel Kam
Prenßiſche und deutſche Fonds. r r h Du Modenga u von r See Pr. Pfobr. 4 [132, 90d 320 wit. 100 Fres. 80 Mt. vLſr. 20 M. verei

Boden S GBo eDe ve med. molnthe 5 ſei er e wigebahn 81, So Z. Gold b 108600 Preuß. Bodener., vüchz. 110 b Wechſel. resPreuß conſol. SigolsFinleihe 1065. 806 Sotthardbahn e Galiz. CarlLunbwigsb. gar. 86, 300 do. ill, 100 5 106,80h o ni/g 102, v0dj Mainz Ludwigshaſen KaſchauOderberg do. u. VI. 100 i 3 derPreuſ Staate n 1868 e 102,00 G Marienburg-Mlawka 67 76 d do. o. Gold 4 (98, 26 do. 115 115,7005 Amſllerdam 100 g. 8 T. btd von 850 52 53 69 4 l do. do. St. Pr. 114,00d, Oeſlerr. Franz-Slaatöt. alte 3 182,60bz G do. 100 4 1101 400 do. 100 Fl. 2 M. 2 168, 20 gie7 tagt h. S. 3 100, 40 b Mecklentd Friedr.-Franzb. 1168, d do. do. von 1874 z Preuß. Tentralbodencr.Bk., London n Ifr. 5 3 77 Vere7: Paar a 313 j88] o Oeſterreich. Nordweſtbahn 8b,00B do. do. Erg.- Netz rndz tio s l do. 1 Lſtr. 3 M. 6 20,27 vwerliner s 119, 106 do. B. (Eibethol) 9,800 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 v2,00 do. 110 Eile e Paris 100 Fres. s T. 3 b B unſe!do i 112.70 er r Staatébahn do. do. L. b do. 100 e 98, 80 do. j00 Fres. 2 M. 3 80 70bdo. 2 107 80 do. Si d i 58,509) do. do, Gold los 200 do. 16004 1102, 40B Petersburg 100 S.-R. 3 W. 219,0dzKur und r Oſipreußiſche Südbahn 87,40 Oeſſerreich. Sudbahn 3 64, 26etwoz G Preuß. Hyp. Br. 120 i o do. 160 S-R. 3 M. o 217 unen e do. do. St. r. li6. so do. do. iös, vo do i i wie O v. o J i zeondſ ch C tral 102,006 Ruſſ. Staatebahn gar. 128, vodz Reichenberg- Pardub., Gold do. 100 4 1101 70056 do. do. 100 Fl. 2 M. 4)2 171, 40b2do de do 33/4160 80 d do. Südweſiöahn gar. 13, 90 d B Ungar. Nordoſibahn gar. 5 86,906 do. 106 95, Se 5 än. Saaibahn mine s oid 5 1102, 9005 Suddentſche Vodencr. a livö, 20 Gold, Silber und Papiergeld.h z Oß preußiſche 3 e 100, 60 Wo a t do. Oſibahn 1. Em. b Cenre in Mart. Diet rſchant 7 u t ge 1o:, 10d v WeimarGera 26, 00dz CharkowAzow gar. s Jnduſtrielle Geſellſchaften Dre e z e Erlaſt2 Poſenſche nene 4 l101,760 do. do. St. Pr. Große din „Siaats t gar. 9 12, Jwperials ver St.u do. d. 9/0 900 Werrabahn a „260 b 55 e Wrodo gar, s 8,900 Zinsfuß 1 Napoleonsd'or per St. 15775 analtlandſgh die ſoo, vo gar Fee. Auhelter u t9 800 e e Z. unaget do. nene zie 100.60 Deutſche Eiſenbahn Privritäts- los dijaſan dar r Berlin And. Maſch. 712 126. Franz. Banknoten per 100 Fres. 81, i Reich
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